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VI. Jahrgang Nr. 18 12. Dezember 1938

Blatter zur Aufklärunq qeqen Aechfunq und Vorurteil
(Vormals „Schweiz. Fr.-Banner")

Weihnachtswunder
von Rudolf Rheinen

Maria wiegt ihr holdes Kind.
Es lächeln Eslein, Ochs und Rind,
Und Josef hält die treue Wacht
In dieser hochgeweihten Nacht.

Und auf der harten Schwelle kniet
Ein Hirt - und lauscht der Engel Eied.
Von seinen rauhen Lippen geht
Zur Mutter hin ein stumm (lebet:

„Dein Kind ist rein Dein Glück ist groß!
O segne meines Weibes Schoß!
Daß auch in meine kleine Welt
Ein Glanz von Deinem Reichtum fällt!"

Maria neigt das Haupt und lauscht
Wie Gottes Gnad' den Stall durchrauscht.
Und blickt den Hirten gütig an:
„Gott hört auch Dich, du fremder Mann."

In jener Nacht empfing sein Weib
Den Sohn, so schön an Sech und Leib.
Er ward ein großer Gottesringer,
Johannes Freund und Lieblingsjünger.

Allai unsern lieben, Irenen Abonnenten nuriLesern
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